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Deutschland.
Heidelberg, 13. Febr. Hier fand eine Delegiertenvcrsamm-

Lung der Organisationen des Handwerks im Kammerbezirk
Mannheim statt. Nach einem Vortrag des Präsidenten der
Badischen Gewerbe- und Handwerkervereinigungen, Stadtrat
Burckhardt, wurde eine von den Spitzenverbänden des deutschen
Handwerks und Gewerbes in einer gemeinschaftlichenVor-
«andssitzung gefaßte Entschließung einstimmig angenommen,
die gegen die steuerliche Belastung und die viel zu weit gehende
sozialpolitische Bevormundung der Handwerker lebhaft prote¬
stiert, die baldige Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft
und die ausschließlicheVerwendung der Gebäudesondersteuer
für ihren ursprünglichen Zweck fordert.

Tagung der Metall und Blech verarbeitenden Industrie«
Württembergs und Badens in Stuttgart.

Stuttgart, 14. Febr. Im großen Stadtgartensaal trat heute
vormittag 9)4 Uhr unter dem Vorsitz von Generaldirektor
Dr. ing. h. c. Debach-Geislingen die Metall und Blech ver¬
arbeitende Industrie Württembergs und Badens zusammen,
um zu einer Reihe von wichtigen Tagessragen Stellung zu neh¬
men. Generaldirektor Dr . Debach begrüßte die Versammlung
und hieß insbesondere die Vertreter der Staats - und Stadt¬
verwaltungen von Württemberg und Baden, die Industrie-
Verbünde und Handelskammern willkommen. Unter den Gästen
bemerkte man u. a. Minister Bolz vom württ . Innenministe¬
rium und Staatsrat Rau vom württ . Wirtschaftsministerium.
In seinen Ausführungen wies Dr . Debach darauf hin, daß die
heutige Tagung keine Festtagung ist, sondern durch die Not der
Metallwareninoustrie veranlaßt wurde. Als eine solche bezeich¬
net er besonders die Borgwirtschaft der letzten Jahre und
verlangte, daß es der Wirtschaft wieder ermöglicht werde, das
notwendige Betriebskapital aus eigener Kraft auzusammeln.
Der Redner warnte zum Schluß ausdrücklich vor der vielfach
-in der Oesfentlichkeft, namentlich aber bei der Arbeiterschaft
festzustellenden Verwechslung der Begriffe Mengen- und Ge-
«innkonjunttur , und verlangte dringend von den Regierungen
und Behörden eine Senkung der Steuern und sonstigen öffent¬
lichen Lasten, sowie Verschonung der Metallwarenindustrie mit
produktionshindernden gesetzlichen Eingriffen . Nach Dr . De¬
bach gab L-taatsrat Rau als Vertreter der württ . Regierung
der Versammlung die Versicherung, daß der württ . Regierung
das Wohl der Metall verarbeitenden Industrie besonders am
Herzen liege und forderte ein harmonisches Zusammenarbeiten
mit Regierung und Behörden. Sodann ergriff Reichstagsabge-
o-rdneter, Oberbürgermeister Dr . Most-Duisburg , das Wort
zu eitlem Referat über „Das Notprogramm der deutschen
Wirtschaft". Er warnte vor einer Vogel-Strauß -Politik, skiz¬
zierte besonders eindringlich als bisherige Entwicklungstendenz
der deutschen Wirtschaft 4 Kurven : Die Reparationslasten und
Handelsbilanz, das landwirtschaftliche Problem , die Entwick¬
lung der Ausländsanleihen und die Inanspruchnahme wirt¬
schaftlicher Werte Lurch die öffentliche Hand. Der Redner stellte
fest, daß die Reparationslasten einen ungeheuren Vermögens¬
verlust nach außen hin bedeuten, der mit jeder Stunde größer
wird, während wir noch nicht wissen, ob irgend welche Aussicht
besteht, unsere Handelsbilanz, deren Defizit auf ungefähr 4-L
Milliarden jährlich anzunehmen ist, in absehbarer Zeit aus eine
erträgliche Form umzubuchen. Das landwirtschaftlicheProblem
ist für unsere Wirtschaft eines der ernsten Probleme . Es ist
kaum zu erhoffen, daß eine Produttionssteigerung der deutschen
Landwirtschaft in absehbarer Zeit in einem solchen Umfange
erwartet werden kann, -daß eine Besserung zu erzielen sei.
Uebergehend auf die Entwicklung der Ausländsanleihen betonte
der Redner, daß, wenn es uns nicht gelingt, mit Hilfe der Aus¬
ländsanleihen die Steigerung der Produttion für den eigenen
Verbrauch und die Steigerung des Exports herbeizusühren,
diese AuÄandsanleihen uns zum Verderben werden müssen.
Bezüglich der Inanspruchnahme wirtschaftlicher Werte durch die
öffentliche Hand wies Dr . Most -daraus hin, daß sich diese etwa
von 6^ aus 16 Milliarden vor und nach dem Kriege gesteigert
haben und stellte tn diesem Zusammenhänge fest, daß diese In¬
anspruchnahme für den unmittelbaren Konsum einen wachsen¬
den Verlust des Vermögens -darstellen muß. Führen wir diese
Linie in dieser Entwicklung fort , wie sie augenblicklich tendiert,
so führte der Redner weiter aus , dann muß diese Entwicklung
zu dem Ende führen, daß zunehmender Verlust des Äolksvermö-
gens, Verlust unserer Währung und damit schwerste Erschütte¬
rung 'der Ngtion und schließlich Untergang des Staates bc-
. M verhindern, gibt es nur die einzige durchgrei¬
fende Maßnahmen : Herabsetzung der nicht unbedingt notwen¬
digen und nicht unmittelbar der Produktion dienenden Aus¬
gaben. Das gelte besonders von der Rationalisierung der Pri¬
vatwirtschaft, die auch bis heute noch kein Fdealzustand be¬
deute, aber auch Kr die Behörden, die zu einer Verwaltungs¬
reform kommen müssen. Er kritisierte dabei sehr scharf das
Ncbermaß an öffentlichen Ausgaben, -das Uebermaß an Gesetz¬
gebung, das Uebermaß cm Verwaltungsinstituten und appel¬
lierte schließlich an alle, in geeigneter Zeit das nötige zu tun,
ebe eine äußere Zwangsmaßnahme die Entwicklung in eine
Linie treibe, die anstelle eines Zusammenschlusses von Nord und
Süd Rne Trennung zwischen diesen Teilen Deutschlands mit
sich bringen würde. Bei alledem müssen wir das eine Zeit im
Auge haben: Deutschland über alles ! (Lebhafter Beifall .)

Nach diesem etwa zweistündigen Referat ergriff Geheimer
Regierungsrat Pr . jur . Mahnke-Berlin das Wort , um über die
Bilanz der Handelsverträge auf dem Gebiete der Metallwaren-
Eu -strie zu sprechen.. Er stellte dabei besonders fest, -daß der
Metall und Blech verarbeitenden Industrie der deutsch-franzö-
usche Handelsvertrag nur wenig Vorteile gehabt hat , daß aber
die Auslegung, welche die französische Regierung bisher den
Vertragsbestimmungen gegeben hat, sowie die bevorstehende
neue französische Zolltarisnovelle geeignet sind, hier auch diese
wenigen Vorteile abzuschneiden. Umso größere Bedeutung
§5̂ punen für -die Industrie die Verträge mit den östlichen und
mdostlichen Staaten Europas , insbesondere mit Polen und der
Tschechoslowakei. Die Industrie muß daher vou der Regierung
erwarten , daß diesen Staaten gegenüber möglichst bald die

hauptsächlich auf landwirtschaftlichem Gebiete liegenden Vor¬
bedingungen zum Abschluß der Verträge geschaffen werden.

Mit einem Referat Dr . Görnands -Berlin , Vorsitzendender
Geschäftsführung des Reichsbunds der deutschen Metallindustrie,
über die Karies - und Rohstoff-Politik der deutschen Metall¬
warenindustrie, m dem er besonders betonte, daß trotz der Ex¬
portabkommen der zollfreie Veredlungsverkehr aufrecht erhalten
bleiben und von zu weitgehenden Vcrwaltungssesteln befreit
werden muß, schloß die Vormittagstagung . Am Nachmittag
um 4 Uhr fand ein Vortrag mit Lichtbildern, geholten von
Fabrikbesitzer Krauß -Schwarzenberg, über die Metallindustrie
in Amerika statt, der besonders einen guten Ueberblick über die
Technik dieser Industrie gab.

45 üvo Arbeiter in Baden ausgesperrt.
Mannheim, 14. Febr. Ans Grund des bereits mitgetcilten

Beschlusses des Gesamt Verbands Deutscher Metallindustrieller,
der die Aussperrung sämtlicher Arbeiter aller ihm angeschlosse-
nen Betriebe nach Beendigung der Arbeit am Mittwoch, den
22. Februar , vorsieht, werden in Baden allein 45 000 Arbeiter
von der Aussperrungsmaßnahme betroffen, sofern es nicht ge¬
lingt, Vergleichsverhandlungen durchzuführen. In Mannheim
werden allein von dem Beschluß etwa 25 000 Arbeiter betroffen.

Etatrede des bayerischen Kultusministers.
München, 14. Febr. Im Plenum des Landtags vertrat

Kultusminister Goldenberger zum erstenmal seinen Etat . Er
beleuchtete alle Probleme der staatlichen Kulturpolitik und be¬
tonte dabei, daß dos kulturelle Gebiet den Ländern gehören
müsse, denn deren kulturelle Belange litten Not, wenn sie von
einer Reichszentvale betreut werden sollten. Der Minister
forderte zum Kamps gegen die eingerissene Zügellosigkeit im
Volks auf , die mit deutscher Zucht nichts mehr zu tun habe.
Er setze seine Hoffnung vor allem auf die Regung der religiösen
Kräfte, die im Volke noch Boden haben. Der Minister sicherte
besonders der Grenzmark Pfalz , die gegen alle Hoffnungen
noch immer die Besatzung ertragen müsse, die besondere Unter¬
stützung ihrer kulturellen Bestrebungen zu. Der sozialdemo¬
kratische Redner bekämpfte die Kulturpolitik der Koalitions-
Parteien und der Regierung und erklärte, seine Fraktion ver¬
weigere dem Minister bas Gehalt.

Die „Freuöen" des besetzten Gebiets.
Pirmasens , 13. Febr . Trotz des Verbots der Besatzungs-

behör-de hielten die Nationalsozialisten am Samstag anläßlich
der 4. Wiederkehr des Tages, an dem das Bezirksamt gestürmt
und die Separatisten aus Pirmasens Vertrieben wurden, ihren
geplanten Fackelzug ab. Der etwa aus 100 Mann bestehende
Zug bewegte sich mit fliegender Fahne gegen ftIO Uhr durch
die Hauptstraße. Nachdem die Polizei von diesem Umzug
Kenntnis bekommen hatte , mußte sie auf Grund der Anweisun¬
gen der Rheinlandkommissioneinschreiten und den Zug auflösen.
Inzwischen waren auch die französischen Gendarm er cebeamten,
die durch auswärtige Mannschaften verstärkt waren, eingetros-
fen und verhafteten zirka 15 Personen , -darunter auch den
Festredner, Diplomingenieur Dr . Ley aus Köln. Sämtliche
Verhafteten wurden gestern nachmittag wieder, nachdem das
Verhör abgeschlossen war , auf freien Fuß gesetzt. Die Inter¬
alliierte Rheinlandkommission in Koblenz hat weiter sämtliche
Versammlungen der nationalsozialistischenPartei in der Pfalz
für die nächsten Tage verboten, die, wie es in der Verfügung
heißt, geeignet sind die Erinnerung an die Vorgänge des 12.
Februar 1924 in Pirmasens wachzurufen. Eine für Dienstag
in Ludwigshasen einberusene öffentliche Versammlung in der
Reichstagsabgeordncter Dietrich-Nürnberg und Schriftleiter
Förster sprechen sollten, wurde unter der Bedingung genehmigt,
daß mit keinem Wort der 12. Februar 192-1 erwähnt werden
dürfte.

Das Schulgesetz endgültig gescheitert.
Berlin, 15. Febr. Ilm 10 Uhr 30 wurden die Verhandlun¬

gen für gescheitert erklärt , und -der Ausschuß ging auseinander.
Wie 'das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsverleger
weiter hört , wurde in der Sitzung ausdrücklich festgestellt. Laß
vou keiner Seite brauchbare Kompromißvorschlägegemacht wor¬
den seien und daß damit die Verhandlungen über das Reichs¬
schulgesetz als gescheitert zu betrachten seien. Für 11 Uhr vor¬
mittags ist eine Besprechung der Mitglieder des Reichskabinetts
mit den Führern der Regierungsparteien über die politischen
Folgen des Scheiterns der Schulverhandlungen in Aussicht
genommen.

Ein Geheimfonds der Landesverwaltung Brandenburg.
Berlin , 15. Febr . Im brandenburgischen Provinziallandtag,

der seit Montag in Berlin tagt , sind gestern von sozialdemo¬
kratischer Seite Enthüllungen gemacht worden. Angeblich soll
ein Geheimfonds bei der Landesverwaltung der Provinz Bran¬
denburg bestehen, aus dem seit Jahren Gelder zu allen mög¬
lichen Zwecken ausgezahlt worden seien. So ist Las Budgetrecht
des Provinziallandtags umgangen worden. Der Landesdirettor
v. Winterseldt hat das Bestehen eines derartigen Fonds zu¬
gegeben; er erklärte freilich, daß die Gelder nur zu „unbedingt
notwendigen Zwecken" verwendet worden seien. Der Fonds
hatte eine Höhe von ungefähr 600 000 Mark . Die Summe ist
aber inzwischen vollständig aufgebraucht worden, wie es .scheinen
will, nicht immer für notwendige Angelegenheiten. In einem
Fall ist sogar ein Darlehen von 40 000 Mark aus diesem Fonds
einem Landesrat gewährt worden. Außerdem sind durch zwei
Beamte Gelder in Höhe von 30 000 Mark unterschlagen worden.

Kredite für den Kleinwohnungsbau.
Berlin , 14. Febr . Der Wohnungsausschuß des Reichstags

nahm folgende Entschließung an , die zunächst dem Haushalts¬
ausschuß zugeleitet wird : Der Reichsarbeitsminister wird er¬
mächtigt, im Einvernehmen mit -dem Rcichsminister der Finan¬
zen zur Förderung der Gewährung von Zwischenkreditcn für
-den Kleinwohnungsbau sich bis zu einem Betrage von 10 Mil¬
lionen Reichsmark an einer Kapitalserhöhung der Deutschen
Bau - und Bodenbank A.G. in Berlin zu beteiligen. Das Reich
muß am Gesamtkapital mit mindestens 51 Prozent beteiligt sein.
Der Reichsarbeitsminister wird weiter ermächtigt, im Einver¬
nehmen mit dem Reichs-Minister der Finanzen für Darlehen

au diese Bank, die zu Zwischenkrediten für den Kleinwoh-
uungsbau verwendet werden sollen und im Rechnungsjahre
1928 ausgenommen -werden, bis zu einem Betrage von 200 Mil¬
lionen Reichsmark die Bürgschaft zu übernehmen, lieber die
Verwendung der Zwischenkrediteist der Reichsregierung und
einem Ausschuß des Reichstags von der Deutschen Bau - und
Bodenbank A.G. halbjährlich Bericht zu erstatten. Die Vor¬
aussetzung für die Gewährung dieser Zwischenkredite ist, daß
die völlige Finanzierung des Bauvorhabens sichergestellt ist,
d. h., es muß die Hauszmssteuer bewilligt sein und der llkuh-
weis des Eigenkapitals erbracht worden sein.

Unregelmäßigkeiten bei der Brandenbnrgischen Landeshanptkaffe
Berlin, 14. Febr. Der Bvandenburgifche Provinzialland-

tag hat heute in einer Sitzung, die u. a . sich mit der Prüfung
-der Jahresrechnungen der Brandenburgischen Äandeshaupt-
kasse und der Provinzialanstalt für das Jahr 1926 beschäftigte,
beschlossen, die Angelegenheit an die Rechnu-ngsprüfungskom-
misfion zu einer eingehenden Untersuchung der vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten zurück zu verweisen. In der vorhergehen¬
den Debatte hatte der Abgeordnete Schwarz (Soz .) erklärt , daß
er als Mitglied des Rechnungsprüfungsausschusies überraschende
Feststellungen habe machen müssen. Sämtliche Kassenbelege für
die Erlöse aus dem Verkauf von Anstaltsbeständen hätten nicht
die RcchnMgsstelle passiert. Für eine Summe von 28 804 Mk.
seien keine Belege vorhanden. Weiterhin erklärte der Abgeord¬
nete Schwarz, es solle in der Provinzialverwaltung einen Be¬
amten geben, der seine Tätigkeit dazu benutzte, Privatgeschäfte
abzuwickeln. Von dem Sohn dieses Beamten , sowie seinem
Schwiegersohn seien ebenfalls Geschäfte getätigt worden, bei
denen insgesamt 13 456 Mark aus dem schwarzen Fonds ver¬
ausgabt wurden. Von der Provinzialverwaltung seien auch
nicht unerhebliche Darlehen au höhere Beamte, so z. B . an
einen Beamten bis zu 40 000 Mk. ohne Zinsen gewährt worden.
Der L-cmdesdirettor v. Winterf-eldt-Menlin bedauerte, daß einige
Unterschlagungen vorgekommen seien. Er werde für restlose
Aufklärung Sorge tragen . Im übrigen aber wies er die von
dem Abgeordneten Schwarz gegen das Rech-nungs - und Kasten¬
wesen der Provinzialverwaltung erhobenen Vorwürfe zurück.

Minister Grüner über die Reichswehr.
Berlin , 14. Febr. Bei der Beratung des Wehretats im

Haushaltsausschuß des Reichstags ging Reichswehrminister
Dr . Grüner auf die einzelnen Anfragen ein. Geist und Leitung
der Offiziere seien entscheidend für den Wert der Truppe . Selbst¬
verständlich dürfen nicht nur Herkunft, soziale Verhältnisse,
Examen maßgebend für die Einstellung der Offiziersanwärter
sein. Das Examen sei leider eine unbedingte und unvermeid¬
bare Notwendigkeit, und so wie die Dinge liegen, wüste das
A-biturium verlangt werden. Wir brauchten für die Einstellung
in das Offizierskorps zweifellos ein bestimmtes Bildungsniveau.
Davon abzugehen, hält sich der Minister nicht für berechtigt,
sondern er halt es für schädlich. Das bedeute keinesfalls, daß
jeder Abiturient Offizier wird, oder daß jeder Nichtabiturient
nicht Offizier wird. Der Minster betonte, er werde sich bemühen,
einen zuverlässigen und leistungsfähigen Offiziersersatz zu er¬
langen, -dessen Gesinnung über alle Zweifel erhaben ist. Was
den Offiziersersatz anlange , so müsse der Minister selbstverständ¬
lich das letzte Wort dabei haben, in einer kleinen Armee sei das
auch durchführbar. Die Beförderung und die Besoldung seien
nicht so glänzend wie vielfach geglaubt werde. Bei der Beför¬
derung zum Offizier sei ein Durchschnittsalter von 27^ Jahren
ermittelt , zum Hauptmann 33)f,, zum Major 42--L, zum Oberst¬
leutnant von etwas über 59 Jahren , zum Obersten von fast
53 Jahren , zum Generalmajor von 54)4 Jahren und -beim
Generalleutnant kommen 55)4 Jahre in Frage . Nach den Er¬
fahrungen des Weltkriegs und des Ministers innerster U-eber-
zeugung sei es ungeheuer wichtig, daß die Führer jung gehalten
werden. In der Fugend liege ein großer Faktor der Erfolge.
Der Prozentsatz dH Adels in der Reichswehr betrage 20 gegen¬
über 31 Prozent im alten Heer. Der Minister versprach ernst¬
lich zu prüfen, ob es möglich sei, die Zahl der im Reichswehr¬
ministerium beschäftigten Beamten und Offiziere zu verkleinern.
Die Mißhandlungen , die der Minister eine Pestbeule nannte,
werde er mt Feuer und Schwert ausrotten . Ein ehrliebender
Soldat laste sich nicht mißhandeln. Aus dem politischen Kamps
der Meinungen müsse die Reichswehr Herausbleiben. Der Mi¬
nister stimmte der Ansicht zu, daß die logenannte Entpolitisie¬
rung der Reichswehr nicht bedeuten könne: völlige Unkennt¬
nis über die Politischen Verhältnisse. Der Minister verwies aus
seine Behauptung , daß die Führer der Reichswehr auch politische
Köpfe sein müßten. Die Beziehungen zu den Bünden spielten
hier immer noch eine Rolle. Durch die bekannte Verordnung
s-i aber der Wehrmacht die politische Betätigung wie jegliche
Zusammenarbeit mit politischen Vereinen verboten. Der Mini¬
ster betonte, seine persönliche Einstellung zu den Bünden gehe
dahin, daß er es nur begrüße, wenn die Ertüchtigung unserer
Jugend , ihre sportliche Ausbildung von. allen gleichmäßig gut
betrieben würde, und das Ziel wäre, die Grundlage zu schassen
für eine Ertüchtigung des ganzen Volkes. Feind sei er von,
ftder Soldatenspielcrei . Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold
habe einen politischen Charakter und habe das auch wiederholt
ausgesprochen. Der Arbcitertnrn - und 'Sportbund -bezeichne
ßch s-lbst als auf dem Boden des Klassenkampfesstehend und
stellte sich demgemäß zu allen anderen Sportverbänden ein. Die
Kricg-ervereine hätten ihren unparteilichen Charakter nicht nur
betont, sondern bewiesen.

Bundesversammlungdes braunschweigischen LaObbundes.
Braunschwcig, 14. Febr . Auf der beute abgehaltenen

8. Bundesversammlung des braunschweigischen Lan-dbundes, die
infolge des Andrangs unter freiein Himmel stattsindcn mußte,
vertraten die Vorsitzenden des braunschweigischen Landbundes
und des hannoverischen L-andbundes erneut die bekannten For¬
derungen der Landwirtschaft und betonten die Einmütigkeit des
Vorgehens. N. a. wurde erklärt, daß bei einer zweiten Revo¬
lution die Bauern mit eingreisen und marschieren müßten, wenn
der Bund es befehle. Es wurde eine Entschließung angenom¬
men, in der es heißt, daß die braunschweigischen Bauern hinter
-den Forderungen der Deutschen Landbundsührer und hinter
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dem Notprogramm des Reichslandbundes stehen. Jivch Aus-

jind
dulü. . . . . . . .
können, kernen Pfennig neue Schulden mehr aufnehmen und
jede Steuerzahlung aus der Substanz ablehnen

Ausland.
London, 15. Febr . Zwischen England und Rußland scheint

sich auf wirtschaftlichem Gebiet eine wachsende Annäherung an¬
zubahnen.

Lord Asguith and Oxford ft.
London, 15. Febr . Herbert Henry Asguith , Lord Oxford,

ist heute morgen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorben. Asguith , der den Titel Lord Oxford erhielt, ist am
12. September 1852 in Morley geboren. Er wurde Rechts¬
anwalt . Im Jahre 1886 zog er als Abgeordneter der Liberalen
ins Unterhaus ein. Von dieser Zeit an war er ununterbrochen
politisch tätig , bald als Minister des Innern , bald als Vize¬
präsident der Liberalen , bald als Schatzkanzler und Premier¬
minister. 1915 trat er an die Spitze eines Koalitionskabinetts,
das aber beim Fall Rumäniens gestürzt wurde. Er wirkte dann
nur noch als Mitglied des Unterhauses und befürwortete weit¬
gehende Kriegsziele. Von 1929 bis 1924 war er Führer der
Opposition und trat für Revision des Friedensvertrags ein.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 14. Februar .)

Die GemeinnützigeWohnungsfürsorgedesLan-
desverbandsder Württ . Mietervereine  in Stutt¬
gart -Degerloch sucht um AbgabeeinesBauplatzes  nach
zur Erstellung eines Mehrfamilienhauses auf dem Alaienplatz.
Der Gemeinderat erklärt sich grundsätzlich zur Abgabe des er¬
forderlichen Geländes bereit zu ähnlichen Bedingungen wie an
den Siedelungsverein . Endgültiger Beschluß wird nach Vor¬
lage des Bau - und Lageplans erfolgen. Es wird die Erwar¬
tung ausgesprochen, daß bei der Bauausführung möglichst hie¬
sige Geschäftsleute berücksichtigt werden. Für dieses Bau¬
vorhaben wird zugleich Bürgschaft gegenüber der Württ . Woh-
nungsireditanstalt für das nachgesuchte Baudarlehen in üblicher
Weise übernommen.

Ein Gesuch um Abgabe eines weiteren Bauplatzes
auf der Großen Wiese  muß bis zur endgültigen Fertig¬
stellung des Bebauungsplanes zurückgestellt werden.

lieber die Fortführung des Straßenumbaus Alte
Psorz Helmer st baße  wird mit dem Bauunternehmer ver¬
handelt und diesem gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß der
">— ^ ^ . -. - - "usche. ^-Gemeinderat möglichste Beschleunigung wünsche. In der näch¬
sten Zeit soll eine Besichtigung der Strecke durch den Gemeinde¬
rat erfolgen. Die Schotterbeifuhr für die Bewalzung , soweit
sie noch zu geschehen hat, wird dem Fuhrunternehmer Christof
Schleeh zu Angebotspreisen übertragen . Auf eine Eingabe
der hiesigen Ortsgruppe des Bezirks-Obst- und Gartenbau-
Vereins wird vom Gemeinderat in Würdigung der angeführten
Gründe beschlossen, an der unteren Straßenstrecke statt der vor¬
gesehenen Birken Birnen - oder Kirschbäume anzupflanzen, nach¬
dem genannter Verein in Aussicht gestellt hat, zur Erzielung
einer musterhaften Pflanzung die Pflege der Bäume auf einige
Jahre zu übernehmen.

Vom Gemcinderat wird die Satzung der freiw.
Feuerwehr  mit den in der Generalversammlung derselben
vom 5. März 1927 beschlossenen Abänderungen gutgeheißen.

Die VorstanLschaftder hiesigen Realschule  gibt Kennt¬
nis von einem Erlaß der Ministerialabteiluna für die höheren
Schulen, wonach im Schuljahr 1928/29 im Falle der Weiter-
führung der Klasse VI eine neue Hilfslehrerstelle an der Real¬
schule notwendig wird. Es wird Beschlußfassung durch den
Gemeinderat beantragt . Der Gemeinderat beauftragt den Vor¬
sitzenden, bei der Ministerialabteilung vorstellig zu werden und
mit derselben wegen der Kostentragung für die Stelle zu ver¬
handeln.
der

Der Vorsitzende erstattet Bericht über die am 10. d. M . bei
Handelskammer Eaalw stattgefundene Fahrplankon-
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ferenz.  3dach dem Ergebnis derselben ist, zunächst für den
Sommer und teilweise auch für den Winter , mit erner erheb¬
lichen Verbesserung der Zugsverbindungen vom und zum Enz-
tal zu rechnen.

Jdachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten und
eine Grundstücksschätzung erledigt waren, wurde die Sitzung
geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der nordwest
lichcn Depression ist für Freitag und Samstag weiterhin un
beständiges, mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen ge-

ilich mildneigtes, ziemlich mildes Wetter zu erwarten.
,x Birkenfeld, 15. Febr . Infolge der Regengüsse und

Schnceschmelze ist die Enz in stetigem Steigen begriffen. An
verschiedenen Stellen ist ne aus den Usern getreten und über¬
schwemmt teilweise Las Brötzinger Tal.

Württemberg.
Leonberg, 15. Febr . (Pferdemarkt .) Dem gestrigen Pferde-

markt waren etwa 600 Tiere zugeführt. Der Leonberger Pferde¬
markt hat je von jeher eine besonders große Bedeutung und
übte wie immer eine große Anziehungskraft aus . Das Pferde¬
material war im allgemeinen recht gut, aber der Handel ließ,
weil cs unseren Landwirten an Geld fehlt, sehr zu wünschen
übrig . Bezahlt wurden für ältere Pferde leichteren Schlags
400—600 Mark, für jüngere Pferde dieser Art 600—800 Ntark,
für mittelschwere Pferde 800—1000 Mark, für schwere Pferde
1200—1500 Mark, für ganz schwere jüngere Pferde auch bis zu
1800 Mark . Mit dem Pferdemarkt war wieder eine Prämiie¬
rung verbunden, bei der zahlreiche Preise zur Verteilung ge¬
langen ; auch Reiter und Wagen wurden prämiiert . Der Fest¬
zug bot ein imposantes Bild . Zahlreiche ländliche Reiter betei¬
ligen sich daran ; auch zeigte der Zug schöne Wagen mit präch¬
tigen Pferden . Abends war das übliche Bankett.

Stuttgart , 15. Febr . (Einnahmen und Ausgaben beim
Stuttgarter Sechstagerennen .) Beim Stuttgarter Sechstage¬
rennen wurden die Ausgaben mit 120 000 bis 125 000 Mark an¬
gegeben, wovon der größte Teil auf Fahrgelder entfallen sein
soll. Nun wird berechnet, -daß der Gesamtbesuch 66 OM Personen
betrug und daß sich daraus eine Gesamtcinnahme von 235 OM
bis 265 000 Mark ergab. Demnach hat der Pächter der Stadt¬
hallenräume kein übles Geschäft gemacht, wenn auch die Stadt
15 Prozent Vergnügungssteuer erhoben hat.

Hofen, OA. Besigheim,
Streit um die Aufwertu
der Entwertungszeit abg .
ganzen Gemeinde schon viel Staub aufgewirbelt hat, wurde nun
vor dem Amtsgericht Besigheim durch einen gütlichen Vergleich
geschlichtet. Die Parteien haben sich auf eine 50Prozentige
Aufwertung der im Jahre 1920 festgesetzten Ausgleichsforderun¬
gen geeignet. Jede Partei zahlt die eigenen Anwaltskosten.

Güglingen , OA. Brackenheim, 15. Febr . (Ein neuer Gau
im Schwäbischen Sängerbund .) Am Sonntag fand in der »Post"
eine Sängerversammlung des Hölderlin-Gaues und des Zaber¬
gaues statt. Diese beiden Gaue haben bis jetzt dem Schwäbischen
Sängerbund nicht angehört . Mit großer Mehrzahl haben beide
Gaue beschlossen, künftig einen Gau zu bildern der den Nomen
Hölderlin -Zabergäu führt und außerdem hat sich der neue Gau
zum Anschluß an .den Schwäbischen Sängerbund erklärt . Die
Ausschüsse-der beiden Bünde führen die Geschäfte bis zur dem¬
nächst stattfindenden Generalversammlung des Gaues, wo dann
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auch die Wahlen, sowie Statutenberatung vorgenounny,werderr.
Ulm, 15. Febr . (Das erwachende Gewissen.) Im Jahn

19B habe ich bei Ihnen eingekauft und einen Rechenfehler j»
meinen Gunsten im Betrag von 2.50 oder 3.50 Mark entdeckt
Es tut mir leid, wenn jemand dadurch zu Schaden gekommen
wäre, ich schicke hiermit 3.60 Mark . Die Sache drückt mich
schon längst. — Datiert ist der Brief aus München und gin»
an ein hiesiges großes Geschäftshaus.
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Gerstetten, OA. Heidenheim, 15. Febr . (Viel Leides SchwerePrüfungsstunden hatten die betagten Eheleute Joh . Daune,
schon durchgemacht, indem sie 3 Söhne im Wellkrieg verlöre»
und nun erschüttert neues Leid dis braven Eheleute, indem an,
Samstag aus Eßlingen die Nachricht kam, daß nun auch ihr
vierter und letzter Sohn , der -dort mit einer Gerstetterin ver¬
heiratete 48jährige Georg durch einen Unglücksfall sein Lebe,
aushauchte.

Vom Lande, 15. Febr . (Landrat und Oberamt .) Neve,
Aufhebung des allen schönen schwäbischen Oberamtstitels iss
man allüberall geteilter Ansicht. Der Titel Landrat klingt
sehr norddeutsch und ist ein nicht ganz voller Ersatz. Wen»
man aber schon „dran ist", so möge auch das Wort oder die

^ ' ' 'übt  ihm gegenüber keinBezeichnung „Oberamt " fallen, denn es gib
unteres „Amt". Wir stehen auch nicht ganz allein und -die Be-

' ' oez.zeichnung .̂ Bezirksamt" ist wirklich viel bezeichnender und zweL
entsprechender. Es wäre zu wünschen, daß auch diese Operativ»
gleich gemacht würde. Wie lange hat es z. B . gebraucht, bii
wir „Amtsgerichtsräte" hatten und wie schnell hat sich jetzt
der Titel eingelebt.

Baden.
Möhringen , Amt Engen, 13. Febr . In der Nacht zm»

Sonntag brannte das neuzeitlich eingerichtete Sägewerk Le,
Firma Maier ab. Das Feuer wurde von Passanten in da
Nähe des elektrischen Umschalters bemerkt. Ein kleiner Posten
Holz und die Sägewerksmaschinen fielen ebenfalls dem Brandt
zum Opfer, als dessen Ursache man Kurzschluß vermutet.

Weinheiur, 13. Febr . In der Maschinenfabrik „Badenia'
befindet sich seit etwa 25 Jahren auf hohem Eisengerüst et»
Storchennest, in -das jedes Jahr zu Beginn des Frühlings
Meister Adebar mit seiner besseren Hälfte einzieht. Im vcr-dasgangenen Jahr war es ausgefallen, daß das Storchenpaar zu»
ersten Male keine Jungen -hochbrachte. — Dieses Rätsel hat seht
seine überraschende Lösung gefunden. Als nämlich -dieser Tag«
rm Auftrag der Fabrrkleitung wegen ein
Maurerpolier Gaber zu dem Eisengerüst

einer Ausbesserung der
orstieg, um das
roße Ratte ent-

Storchennest
r sich häuslich

«ne
Nest zu untersuchen, sprang ihm daraus eine
gegen. Es stellte sich heraus , daß in dem
ganze Rattenfamilie mit 8 wohlgenährten Jungen
niedergelassen hatte. Es liegt deshalb die Vermutung nahe
daß die Ratten im vergangenen Jahre entweder sich die Eit»
gut schmecken ließen, oder aber die jungen Störche verzehrten.
Bei näherer Untersuchung des Nestes machte der Maurer noch
eine weitere Entdeckung. Er fand darin 7 Damenstrümpfe, die
offenbar von einer Wäscheleine gestohlen waren, um der Fr«
Störchin -das Nest behaglich zu machen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. Febr . Der Sozialdemokratische Verein D

hier im Gewerkschaftshausseine Hauptversammlung abgehalten.
Der Kassenbericht zeigt, daß die Zahl der männlichen Bei¬
träge von 136912 Mark lm Jahr 1926 auf 164 240 Mark im
Jahr 1927, die Zahl der werblichen Beiträge von 24 933 aus
30 728 Mark gesttegen ist. Es wurde ein Protest gegen die
Politik der württembergischen Rechtsregiernng beschlossen. Zum
1. Vorsitzenden wurde an Stelle von Herpich Brodbeck gewählt.

Heilbronn, 15. Febr. Die deutsch-demokratische Landtags-
fraktion veranstaltete am Dienstag im Harmonicsaal eine»
Parlamentarischen Abend. Geheimrat Brnckmann breit die Be¬
grüßungsansprache. Staatspräsident a. D . Dr . v. Hieber sprach
über württ . Kulturpolitik und kritisierte die Haltung des Kult-
Ministers und sein Versagen in Schulfragen . Der Wg . Emst
Roth behandelte Wirtschafts- und Steuerfragen und der Abg.
Henne betonte, daß die fetzigen Regierungsparteien , solange sie
in Opposition waren , vrel versprochen, aber nichts gehalten
haben.

München, 15. Febr. In einem hiesigen Weinrestaurant tötete
heute nacht ein 20 jähriger Studierender aus Liebe seine Geliebte, eine
32 jährige Münchener Rechtsanwaltsgattin durch zwei Schüsse in den
Kopf. Die beiden, die sich vor einigen Wochen auf einem Künstler-
fest kcnnengelernt hatten, hatten beschlossen, gemeinsam in den Tod
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39 Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Wo du bist, Cousinchen, ist das nie der Fall, " ent-

gegnete Hellmut galant , „mir ist es gleich; ich habe keine
besonderen Wünsche, ich fühle mich sehr wohl hier — Viel¬
leicht unternimmst du. lieber Onkel, einen kleinen Ritt mit
mir;  dein Stall hat lebhaftes Begehren in mir geweckt;
so etwas sieht man selten —wandte  er sich an  aen
Baron.

„Gern , mein Junge, " schmunzelte der.
„Ich reite mit , Papa, " sagte Gerda , „um elf Uhr spä¬

testens müssen wir zurück sein ; da kommt Katharine zum
Tennisspielen : ich habe zu ihr geschickt."

„Sind wir längst wieder da . Kleine ! — Aber um acht
antreten ; denn morgens ist es am schönsten!"

„Papa , Hab' ich dich schon jemals im Stich gelassen?"
fragte sie vorwurfsvoll , — „wie oft bim ich doch in den ver¬
gangen «̂ Monaten schon um fünf  mit dir ausgeritten,
das hast du wohl vergessen?"

„Nein , nein , Gerda , beruhige dich!"
Der Sonntag brach an , ein herrlicher Tag . Gerda war

pünktlich zur Stelle und sah entzückend aus in dem dunkel¬
blauen Neitkleid, das ihren wundervollen Wuchs voll ûr
Geltung brachte. Sie plauderte mit Hellmut , und die
Scherzworte flogen zwischen den beiden hin und her Sie
hatte an ihre  Reitgerte eine Rose gebunden, die er ihr zu
entwenden suchte.

„Halt , mein Freund, " lachte sie, „so haben wir nicht
gewettet ; so freigebig bin ich nicht! — Die mußt du dir
erst verdienen !"

„Nun denn — stelle mir eine Aufgabe , ich will sie lösen,

„Wohlan , ich werde vich beim Won nehmen ! — —
ah. Sie da. Herr Inspektor , guten Morgen !" ries sie Krafft
zu, der gerade aus 'dem Stall getreten war und mit fin¬
sterem Blick zu ihr herüber sah, die so übermütig und
siegesbewußt an der Veranda lehnte , welche mit wildem
Wein , der in den verschiedenstenFarben schimmerte, üppig
bewachsen war und einen reizvollen Hintergrund für Gerda
bildete Krafft  grüßte mit stummer Verneigung und ging
dann weiter . Da rief sie ihm etwas zu. was er nicht ver¬
stand. worauf er zu den beiden trat.

„Baronesse befehlen —?"
„O, ich fragte nur . wo Papa bleibt ."
„Der Herr Baron hatte etwas vergessen und ist noch¬

mal ins Haus gegangen , wird aber sogleich kommen!"
„Danke ! — Sagen Sie , Herr Inspektor , Sie haben

doch Ihr Versprechen nicht vergessen, nachher mit uns
Tennis zu spielen? - Fräulein von Buchwaldt kommt
auch! Ich sage dir . Hellmut . das schönste Mädchen der
Umgegend .du wirst staunen ! — nicht wahr , ich habe recht,
Herr Inspektor ?" und lächelnd sah sie Krafft  an Er fühlte,
daß ihn Gerda quälen wollte ; aber sie sollte nicht trium¬
phieren.

Zustimmend erwiderte er auf ihre Worte:
„Fräulein von Buchwaldt.  ist allerdings eine selten

schöne Erscheinung!"
Gerda biß sich bei seiner Antwort , die sie in ihrer Eitel¬

keit verletzte, aus die Lippen ; sie hatte doch eine etwas
mehr eingeschränkte Antwort  erwartet.

„Aber . Cousinchen, wie kannst du vom schönsten Mäd¬
chen der Umgegend reden, wenn du dich nicht von jener
Bemerkung ausschließest? Wer so reizend ist wie du, kann
doch unmöglich eine Rivalin haben !"

„Du hörtest doch, Herr Inspektor bestätigte soeben meine
Worte —

Krafft  widersprach dieser Bemerkung nicht; er amü¬
sierte sich, als er in Gerdas Gesichtchen blickte, das jo leb¬
haft ihre  Gedanken widerjpiegelte — verletzte Eitelkeit,
Aerger waren deutlich sichtbar darauf.

„Dann muß es wirklich  etwas Rares sein!" jagte Hell-

„Eine schlanke, schöne Blondine — Wallkü ?ensigur,
Herr Graf —

„Ach, ganz mein Fall ! — Sie scheinen ebenfalls diesen
Geschmack zu haben, Herr Inspektor ?"

„Wenigstens sind mir blonde Frauen ganz ungemein
sympathisch." erwiderte Krafft  ruhig.

An Gerda flog alles ; sie warf einen forschenden Blick
auf sein Gesicht, das vollkommen unbewegt war

„Ja , Hellmut , Herr Inspektor hat recht — Walküre —
jeder Schritt  gewichtig : man glaubt förmlich  das Wafsen-
klirren zu hören —."

„Und trotzdem tanzt Fräulein von Buchwaldt so leicht
und schön, wie ich noch nie mit einer anderen Dame ge¬
tanzt habe !"

Gerda warf ihm einen zsrnjprühenden Blick entgegen,
den er gelassen, mit einem ganz kleinen Lächeln entgegen¬
nahm . das ihr sagte : „Gib dir doch keine Mühe , mich zu
ärgern — du ziehst immer  den Kürzeren !"

„Nun bin ich aber aufs  höchste gespannt ." sagte Heli-
mut — „fürchtest du  da keine Konkurrenz. Cousinchen'"
scherzte er. Ihre kleine, zierliche Person richtete sich hoch
auf . —

„Ich sollte irgend etwas fürchten! Niemals, " kam ss
stolz von ihren Lippen

„Na , sei so gut , Kleine, hast's auch nicht nötig ! -
Wo bleibt aber nur Onkel? Er scheint uns ganz vergessen
zu haben !"

In diesem Augenblick erschien der Erwartete
„Na , Kinder , ich ließ euch etwas warten , es ging aber

Nicht anders !"
Die Pferde wurden gesattelt und vargeführt.
„Wenn ich mir den Rat erlauben darf.  Herr Baron ."

nahm Krass! das Wort , „den „Aegir " heute noch nicht zu
reiten — der Gaul  gefällt mir gar nicht —"

„Na , einmal müssen wir ihn doch einreiten , damit er
seinen Herrn und Meister kennen lernt - "

Hellmut sah sich das Tier näher an — ein prachtvoll
gebauter Hengst, von schöner, schwarzbrauner Farbe war
es — „und weshalb nicht reiten ?" fragte er kurz
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-u gehen, da sie sich nicht heiraten konnten. Der junge Mann wurde
daran gehindert, seinem Leben ebenfalls ein Ende zu machen.

Därmstadt . 15. Febr . Im hessischen Landtag wurde der sozial¬
demokratische Abgeordnete Delp mit 55 von 65 abgegebenen Stimmen
zum Landtagspräsidcnten gewählt. „ . -

Mainz . 16. Febr . Der von französischenKriminalbeamten in
Bad Neuenahr verhaftete deutsche Polizeikommissar Stciiiebach ,st
gestern in das Untersuchungsgefängnis Mainz , das der Besatzungsbe¬
hörde untersteht, ciugelicsert worden. Als Grund der Verhaftung
wird angegeben, daß Steinebach in dem Landesverratsoersahren gegen
den Franzosen Cremcr, das vor einiger Zeit schwebte, nach Ansicht
der französischenUntersuchungsbehördeeine strafbare falsche Aussage
gemacht haben soll. . ^ .

Hagen . 15. Febr . Auf unerklärliche Weise entstand m einem
Fabrikraum der Dynamitnobel-A.-G. in Rumminohl eine Explosion.
Zwei Leute, die als einzige in dem Raum beschäftigt waren, wurden
getötet. Es handelt sich um einen Raum , in dein sich Nitroglyzerin
befand, eine maschinelle Tätigkeit aber nicht ausgeübt wurde.

Berlin , 15. Febr . Zum Schlichter im mitteldeutschenMetallar¬
beiterstreik ist der Schlichter für Thüringen , tzausschtld, bestellt worden.
Die Parteien sind für die nächsten Tage »ach Berlin geladen.

Berlin , 16. Februar . Gestern abend um halb 10 Uhr wurde ein
Raubüberfall auf ein Iuweliergeschäft in der Strahlaucr Straße ver¬
übt. Das Schaufenster war noch erleuchtet, als plötzlich die große
Schaufensterscheibe in Trümmer ging. Ehe der Juwelier , der sich im
Verkaufsraum befand, hinzueilen konnte, hatten die Räuber die kost¬
barsten Briüantstiicke ergriffen und das Weite gesucht. Ueberfallkom-
mando und Kriminalpolizei nahmen sofort die Ermittlungen auf. Der
Juwelier ist schwer betroffen, weil er nicht versichert ist.

Berlin , 15. Febr . Die Werwoif -Leute Zeinke und Hoffemann,
oic durch ihr Vorgehen gegen den Reichsbanner-Radfahrer Klemowicz
die Veranlassung zu den blutigen Vorfällen in Arcnsdors gegeben
hatten, werden sich wegen gemeinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung
am 22. Februar vor dem Schöffengericht in Fürstenwalde zu verant¬
worten haben.

Spandau , 15. Febr . Fm Lyzeum am Askanterring stürzte sich
gestern die 15jährige Schülerin Anni Geberhardt aus der zweiten
Etage auf den Schulhof hinab, wo sie mit schweren Verletzungen be¬
wußtlos liegen blieb. Das Mädchen fürchtete, zu Ostern nicht versetzt
zu werden.

Danzig , 15. Febr . Der 15 Fahre alte Schüler Herbert Konrad
aus Danzig hat gestern seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht.
Der Junge war vierzehn Tage von der Schule fortgeblieben: aus
Furcht, bestraft zu werden, fuhr er nach Marienburg und schoß sich
dort auf einer Chaussee eine Kugel in den Kopf.

Amsterdam , 15. Febr . Blättermeldungen zufolge ist gestern nacht
bei der Insel Terschellingein mit drei Personen bemannter Fischkutter
von der Zuider-See-Insel Urk bei stürmischer See mit dem Wrack
eines Dampfers zusammengestoßenund gesunken. Der umgeschlagenc
Kutter wurde heute vormittag gefunden. Von den Insassen fehlt jede
Spur.

London , 15. Febr . Der König hat Lady Oxford in einem per¬
sönlichen Telegramm sein Bedauern über den „Tod eines geachteten
Freundes und eines großen Dieners des Staates " ausgedrückt. Im
Unterhaus erklärte Baldwin , das Haus habe den Tod des Lord Ox¬
ford mit einem tiefen Bedauern erfahren und teilte mit. er werde
morgen den Antrag stellen, zum Zeichen der Trauer die Sitzung früh
auszuhebcu. Ein ähnlicher Antrag wird im Oberhaus von Lord Sa¬
lisbury gestellt werden. Auf besonderen Wunsch Lord Oxfords wird
seine Beisetzung nicht in der Form eines Staatsbegräbnisses erfolgen.
Seine Angehörigen haben das Anerbieten der Regierung, ihn in der
Westmmsler Abtey beizusetzen, dankend abgelehnt. !

Los Angeles , 15. Febr . Der 20 Jahre alte Mörder Edward
Hickmaan ivurde am Dienstag vom Gerichtshof Los Angeles wegen
Ermordung der zwölf Fahre alten Marion Parker zum Tode verur¬
teilt. Die Hinrichtung wird am 27. April erfolgen.

Die Etatberatung im Landtag.
Stuttgart , 15. Febr . Der Landtag befaßte sich in seiner

heutigen Sitzung bei der Etatberatung zunächst ruck dem Ka¬
pitel Forsten . Dabei wurden Ausfchußanträge angenommen
betr . Gewährung von Zuschußrenten an staatliche Holzhauer,
die eine Invalidenrente beziehen , das 65. Lebensjahr zurück-
stelegt haben und längere Zeit durchschnittlich 100 Tage jährlich
tm Staatswald gearbeitet haben . Außerdem sollen ältere Wald¬
arbeller , die für die Leistung von Akkordarbeit nicht mehr in
Frage kommen, wenn sie mehr als 10 Jahre im Staatswald
gearbeitet haben , soweit möglich mit Taglohnarbeiten beschäftigt
werden . Außerdem sollte im Interesse der holzverarbeitenden
Lan -dhandwerker das Holz bei den staatlichen Verkäufer auch in
kleinere Lose eingeteilt werden . Ein komm. Antrag auf Er¬
höhung der Tariflöhne um 20 Prozent wurde abgelehnt , ebenso
ein Antrag dieser Partei , wonach bei staatlichen Holzversteige¬
rungen auch dann der Zuschlag zu erteilen ist, wenn das An¬
gebot den forst-amtlichen Anschlag nicht erreicht hat . Im Lauf
der Debatte wurde besserer Pflanzenschutz und eine Herabsetzung
der Gebühren gewünscht , die die Gemeinden für die staatliche
Waldbewirtschaftung zu zahlen haben . Zum Kapitel Salinen
wurde ein Äusschußantrag angenommen , bei der Neugestaltun-
der Siedesalzgewinnung in FriedrichshaÜ darauf zu achten, da!,
wohlerworbene Rechte der Beschäftigten nicht verletzt werden
und daß -die Existenz der Arbeiter und Angestellten nach Mög¬
lichkeit erhalten und bei eventuell notwendigen Entlassungen
nach sozialen Gesichtspunkten verfahren wird . Abgelehnt wurde
ein Antrag Ulrich (Soz .), den zur Entlassung kommenden Ar¬
beitern eine angemessene Entschädigung zu gewähren . In der
Debatte wurde darauf hingewiesen , daß die württ . Salzwerke
eine schwere Konkurrenz mit der Steinsalzindustrie zu bestehen
haben . Präsident Kuhn erklärte , daß eine Rationalisierung
ohne Arbeiterentlassungen nicht möglich sei. Zum Kapitel Bad¬
anstalt Wildbad wurde ein Ausschußantrag angenommen , Ein¬
richtungen zu erwägen , die die Schaffung einer Vor - und Nach¬
saison gewährleisten . Das Kapitel Staatslotterie wurde mit
19 gegen 18 Stimmen angenommen , dann folgte noch die
1. Leiung des Polizeibcamtengesetzes , das an den Verwaltungs-
«nd Wirtschaftsausschuß überwiesen wurde . Morgen 1. Be¬
ratung der Besoldungsreform sowie Ausschußanträge betr . Las
Landtagswahlgesetz.

Das württ . Fideikommitzgesetz und das Gesetz
über das Anerbenrecht.

Stuttgart , 15. Febr . Heute nachmittag machte Justizmini-
stcr Dr . Beyerle in einer Pressekonferenz nähere Mitteilungen
über die wesentlichen Grundgedanken und Neuerungen der dem
Landtag vorgelegten Gesetzentwürfe über die Auflösung der
Fideikommisse und das Anerbenrecht . Bei der Geschäftslage
des Landtags und seiner Lebenszeit ist kaum damit zu rechnen,
daß der jetzige Landtag noch be.i-de Gesetze verabschieden kann.
Minister Beyerle erklärte , daß er aber den Wunsch habe, daß
der Landtag wenigstens noch den Gesetzentwurf über das An-
erbenrccht verabschieden könnte, der politisch weniger Schwie¬
rigkeiten machen werde , als das Fideikommitzgesetz. Das Gesetz
Uber das Anerbenrccht sei dann auch für das Fideikommitzgesetz
eine gewisse Vorarbeit , sofern das „Waldgut , das im Fidei-
kommißgesetz eine große wolle spielt , seine Rechtsnorm allge
niemer Art in dem Gcs tz über das Anerbenrccht findet . AVer
auch wenn -die unmittelbare Verabschiedung der Gesetze nicht
wehr in Aussicht genommen werden könne, lege die Regierung
doch Wert darauf , ihre abschließende Stellungnahme der Öffent¬
lichkeit vorzulegen , lieber die Zahl der Fideikommisse in Würt¬
temberg teilte Äand-gerichtsdirektor Küstncr mit , daß nach einer
genauen Statistik von 1919 in Württemberg insgesamt 141
Fi -deilommisse gezählt wurden ; darunter befinden sich nicht we
Niger als 41 Kondominate . Im einzelnen gibt es rn Württem-
dxvg 45 Fideikommisse bis zu 100 Hektar , 46 Fideikommisse von

Hektar , 20 Fideikommission von 500—1020 Hektar , 25
Fideikommisse von 1000- 5000 Hektar und 5 Fideikommisse über

5000 Hektar . Die Gesamtfläche aller 141 Fideikommisse betrug
damals rund 128000 Hektar . In Württemberg gibt es , einzig¬
stehend in Deutschland , auch bürgerliche Fideikommisse, die aber
ihrer Größe nach keine wesentliche Rolle spielen . Das Fidei-
kommißgesetz bezieht sich auch auf Liese bürgerlichen Fidei¬
kommisse.

Entschließung des Deutschen Metallarbeiterverbandes
zu dem Anssperrungsbeschlutz der Unternehmer.

Stuttgart , 15. Febr . Die gestern von dem Deutschen Metall¬
arbeiterverband einberufene Tagung wurde heute mittag gegen
1 Uhr beendet . Von der Versammlungsleitung wurde am
Schluß der Tagung ausdrücklich hervorgehoben . Laß der Er¬
weiterte Beirat des Deutschen Metallarbeiterverbandes nicht
ausschließlich nur einberufen wurde , um zu dem Aussperrungs¬
beschluß der Mctallindustricllen Stellung zu nehmen , sondern
daß überhaupt alle die Gewerkschaft betreffenden Fragen ver¬
handelt wurden , und daß es lediglich ein Zufall ist, daß diese
Tagung gerade in die Zeit des Aussperrungsbeschlusses der Un¬
ternehmer fällt . In der Versammlung wurde einmütig fol¬
gende Entschließung angenommen : „Die technischen und orga¬
nisatorischen Betriebsverbesserungen haben in allen Industrien,
besonders in der Eisen -, Stahl - und Metallindustrie eine außer¬
ordentliche ProduktionAteigerung gebracht . Dieser Prozeß ist
keineswegs abgeschlossen. Er setzt auch künftig dauernd mensch¬
liche Arbeitskräfte in großer Zahl frei , führt bei gleichbleibenden
Warenpreisen nnd gleichbleibenden Löhnen zur Ausschaltung
immer größerer Massen aus der Industrie , vermindert deren
Kaufkraft und treibt zur Massenarbeitslosigkeit und sozialem
Elend .f Der Arbeitsmarkt weist seit November 1927 eine Ver¬
schlechterung auf , die nicht nur auf saisonmäßige Einflüsse , son-
>ern mit auf vorstehende Ursachen zurückzuführen ist. Um -Liese
Verschlechterung aufzuhalten und eine Besserung der Wirt¬
schaftslage zu erzielen , müssen alle die Konjunktur günstig beein¬
flussenden Faktoren zur Anwendung kommen : Wcitgreifende
Wohnungspolitik , soziale Gestaltung der Steuern , durchgrei¬
fende Maßnahmen gegen die monopolisierte Marktbeherrschung,
Abbau der Zölle , in erster Linie aber Stärkung der Massenkauf¬
kraft durch Lohnerhöhung , die der Produktionssteigerung ent¬
bricht .' Sie jst nicht nur eine soziale Pflicht , sie ist eine
volkswirtschaftliche , Notwendigkeit . Der Erweiterte Beirat er¬
wartet vom Äorktand , daß er Einfluß und Kraft des Verbands
dieser Pflicht nnd Notwendigkeit entsprechend einsetzt. Er er¬
kennt die A laß nahmen an , ine vom Vorstand beim Ablauf des
eit März 1927 gültigen Lohnabkommens in der Metallindustrie

Mitteldeutschlands getroffen wurden , nachdem die Unternehmer
ede Lohnerhöhung ablohnten und der Schlichter einen völlig
unzureichenden Schiedsspruch fällte . Der Erweiterte Beirat
pricht den im Kampf befindlichen Kollegen Mitteldeutschlands

und Sachsens seine Loyalität aus . Die neuerlich vom Gesamt-
Verband deutscher Metallindustrieller angekündigte Gesamtaus-
perrung der deutschen Metallarbeiter ist eine Bedrohung der
ranzen Bevölkerung , um dadurch den berechtigten Anspruch der
Arbeiter auf Sicherung ihrer Lebenshaltung und Teilnahme
an der steigenden Ergiebigkeit der deutschen Produktion nieder¬
zuschlagen . Diese Ankündigung der Metallindustriellen ist zu¬
gleich eine Schädigung der deutschen Wirtschaft , wofür die Un¬
ternehmer die,Verantwortung zu tragen haben . Der Deutsche
Metallarbüterverband sieht den Maßnahmen -der Metallindu¬
striellen mit größter Ruhe in dem Bewußtsein entgegen , daß
seine Lohnforderungen berechtigt sind und zugleich im wohl¬
verstandenen Interesse -der gesamten Wirtschaft liegen . Der
Erweiterte Beirat erwartet , daß die Kollegen den ihnen anf-
gezwungenen Kampf in -der gleichen mustergültigen Weise fort¬
setzen, bis die Unternehmer zu einem die Arbeiter befriedi¬
genden Abschluß bereit sind. An die Gesamtmit -g-Iiedschaft
richtet der Erweiterte Beirat die Aufforderung , diese Zeit der
zunehmenden Kämpfe zur Gewinnung der noch abseits stehen¬
den Metallarbeiter zu benutzen , damit dem Unternehmertum
in allen Bezirken eine geschlossene, organisierte nnd disziplinierte
Arbeiterschaft gegenübergestellt werden kann.

Auslösung und Neuwahltermin.
Berlin , 16. Febr . Den Blättern zufolge ist die Frage des

Termins für die Auflösung des Reichstags und -des damit ver¬
bundenen Neu-wahltermins noch nicht geklärt . Sie hängt davon
ab , ob die Fraktionen der Regierungsparteien einschließlich der
Dentfchnationalen sich über das vom Reichskabinett ausgestellte
Ärbeftsprogramm einig werden . Die endgültige Entscheidung
über den Auflösungstermin dürste am Freitag abend fallen , bis
zu welchem Zeitpunkt die Fraktionen ihre Bereitwilligkeit zur
loyalen Mitwirkung an der Durchführung des Arbeitsplans zu
erklären haben werden . Von der Deutschen Volkspartei , vom
Zentrum und der Bayerischen Volkspgrtei sind Schwierigkeiten
nicht zu erwarten , während die Haltung der Deutschnationalen
noch nicht klar zu tage liegt . Einige Blätter rechnen sogar da¬
mit , -daß von den Deutschnationalen das Arbeitsprogramm mit
so weitgehenden Forderungen belastet wird , daß eine volle Er¬
ledigung bis zum 31. März , dem genannten letzten Termin
für die Auflösung des Reichstags , unmöglich wird . Dann wurde
kein anderer Ausweg als die sofortige Auflösung -des Reichstags
mehr bleiben , lieber die Haltung der Deutschnationalen sagt
die „Deutsche Tageszeitung " : Bei der Deutschnationalen Volks¬
partei herrscht eine starke Neigung , sofort zu Neuwahlen zu
schreiten. Der einzig mögliche Termm dafür wäre der 25. März.
Einmal ist es aber schon sehr schwierig, bis zu diesem Zeitpun '
überhaupt -die notwendigen technischen Vorbereitungen zu tref¬
fen ; entscheidend ist zugleich für die Deutschnationalen die Er¬
kenntnis , daß vor ollem die Agrarkrise schleunige Notmaßnah¬
men erfordert . Das Blatt faßt den -deutschnationalen Stand¬
punkt dahin zusammen : Besteht begründete Aussicht für die
Durchführung solcher Notmaßnahmen , dann müssen alle partei¬
taktischen Gesichtspunkte sich dieser sachlichen Notwendigkeit
unterordnen . Läßt sich keine Sicherheit dafür schaffen, dann soll
sofort zur Neuwahl geschritten werden . Das Blatt erklärt
dann noch, daß die bisher gepflogenen Beratungen über den
Termin der Retchstagsauflösung durchaus unverbindlichen Cha¬
rakter getragen hätten und daß die Deutschnationalen irgend
einem Termin noch nicht zugestimmt hätten . Was die Ver¬
handlungen mit den Parteien der Opposition anbctrifst , so ist
gestern außer mit den Sozialdemokraten auch mit den Demo
traten verhandelt worden . In der „Täglichen Rundschau " nnd
der „Deutschen Mg . Ztg ." wird schließlich noch ausdrücklich
festgestcllt, daß von keiner Seite eine Demission des Kabinetts
gefordert worden ist und daß auch zu einer solchen Demission
kein verfassungsmäßiger Grund vorliegt.

Noch Erledigung des Haushalts.
Berlin , 15. Febr . Amtlich wird mitgetcilt : In den heutigen

unter Vorsitz von Vizekanzler Hergt mit den Fraktionssührern
der Deutschnationalen Volkspartei , des Zentrums der Deut¬
schen und der Bayerischen Volkspartü abgehaltenen Besprechun¬
gen wurde die Stellungnahme des Kabinetts zu der augenblick¬
lich schwebenden inncrpolitischen Frage mitgeteilt . Es herrscht
völlige Einmütigkeit über die Notwendigkeit der Durchführung
eines Arbeitsprogramms , das den Haushalt für 1928, den N-ach-
tr -agsct -at für 1927 und wichtige , damit in Zusammenhang
stehende Fragen zum Gegenstand haben sollte . Die Einwlheiten
dieses Arbcitsprogramms sollen noch in dieser Woche festgesetzt
werden . Die Reichsregierung nimmt wegen dieser Fragen auch
mit den übrigen Parteien alsbald Fühlung . Im Laufe des
Mittwoch abend hat die . Reichsregiernng entsprechend dem
Wim sch der Regierungsparteien mit den Sozialdemokraten und
Demokraten wegen der Ausstellung des Arbeitsprogramms Füh¬
lung genommen . Beide Parteien haben sich bereit erklärt , sich
auf den Boden dics-r Abmachungen zu stellen. Die Reichs-
rvgiernng wird nunmebr ihrerseits ein Arbeitsprogramm auf-
stellen, über das sic bis Freitag die endgültige Entscheidung der
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Parteien erwartet . Die Reichsregierung will bis Freitag dieser
Woche auf der Grundlage -der von den Fraktionsführern ge¬
äußerten Wünsche das Arbeitsprogramm aufstellen. Am Freitag
abend werden dann -die Fraktionen sich darüber schlüssig werden,
ob sie auf der Grundlage -dieses Programms bis zum 31. März
weiter tagen wollen oder ob doch schon vorher die Reichstags¬
auflösung verlangt werden soll. Weiter wird noch inoffiziell
aus Berlin ungeteilt : Als letzter Termin für die Auslosung
-des Reichstags rst -der 31. März bestimmt worden. Wenn da¬
gegen die Erledigung des genannten Arbeitsprogramms nicht
möglich sein sollte, soll der Reichspräsident ersucht werden, die
Auflösung des Reichstags schon vor dem 31. März anzuordnen.
Diesen Abmachungen sollen die Deutschnationalen im wesent¬
lichen zugestimmt haben.

Der Reichstag zur Arbeitslosenversicherung.
Berlin , 15. -Febr . Inmitten der Kämpfe , die hinter den

Kulissen über -das Notprogramm ausgetragen wurden , wirkte
der Plenarsaal des Reichstags wie eine lauschige Oase . Der
Brauns -Etat ist nicht geeignet , Leidenschaften zu entfesseln.
Die Debatte bewegt ? sich daher wie an den Vortagen in durch¬
aus ruhigen Bahnen . Heute ging es im wesentlichen um dr«
Arbeitslosenversicherung , über deren praktische Auswirkung
man verschiedener Ansicht war . Auch der deutschnationale Red¬
ner «gab zu, daß sie gegenüber dem bisherigen System der
Arbeitslosenunterstützung zweifellos einen Fortschritt bedeute,
aber über ihr praktisches Ergebnis auf -dem flachen Land machte
er doch starke Bedenken gellend , insbesondere die, daß sie die
Landflucht fördere und es Len hochbezahlten Saisonarbeitern
ermögliche , auf Kosten der geringstöesoldeten ungelernten Ar¬
beiter den Winter zu verbringen . Diesem Einwand trug auch
der Arbeitsmimster Brauns insofern Rechnung , als er ein¬
räumte , daß berufsübliche Arbeitslosigkeit der Erwerbslosigkeit
infolge der Konjunkturchancen nicht gleichgestellt werden dürfe.
Wie diesem Mißstand abzuhelfen sei, wußte er allerdings nicht
zu sagen . Der Demokrat Lemmer maß dem Grundbesitz selbst
die Hauptschuld an der fortschreitenden Abkehr -der Arbeiter
vom Lande bei, da noch immer mehrere 10 000 Polen -bei der
Landwirtschaft beschäftigt würden . Die Hebung des Arbeits¬
marktes bezeichnte er als eine der wichtigsten Aufgaben der
Regierung . Gegen den sozialdemokratischen Vorwurx , daß die
Anträge -der Koalitionsparteien arbeiterfeindlich seien, legte
Frau Tcusch für das Zentrum , sichtlich erregt , Verwahrung
ein . Gerade ihre Partei , meinte sie, wäre doch über solchen
Verdacht erhaben . Der zweite Teil -der Aussprache galt Ser
Wo-Hnungswirtschaft . Der Ausschuß hatte ein Bauprogramm
ausgestellt , das von -der Opposition als ungenügend bezeichnet
wurde . Man erörterte -die gleichen Fragen , die erst kürzlich bei
der Beratung des Wohlsahrtsetats im preußischen Landtag ven¬
tiliert worden sind, namentlich die Verteilung der Hauszins¬
steuer und die Beteiligung des Privatkapit -als am Baupro¬
gramm.

Werkspionage in der J .G . Farbenmbustrie.
Am Mittwoch begann in Düsseldorf der Strafprozeß gegen

den Deutsch -Amerikaner Guido Meisel aus Portsmouth , New
Ham -Psbire , U.S .A., -der beschuldigt wird , gemeinschaftlich mit
2 deutschen Chemikern , Paul Schmittnägel und Dr . Ludolfs
Reiß , Geheimverfahren -der J .G . Farhenindustrie und der ihr
angeschlossenen Firmen an -das Ausland weitergegeben zu haben.
13 Sachverständige und über 30 Zeugen sind geladen . Als
Nebenkläger sind außer der J .G . Farbenindustrie zugelassen
der Chemiker Dr . Gröber , die Firma Leopold Casella u . Co.
und die Firma Kalle u . Co . Meisel wird beschuldigt , Schnitt¬
nägel , einen Chemiker Merkel und einen bisher nicht auffind¬
baren Chemiker in Berlin zum Verrat von Geheimverfahren
verleitet und diese Gebeimverfahren weitergegeben zu haben.
Schmittnäg .-l wird aktive Industriespionage dem Dr . Reiß
gegenüber zur Last gelegt , letzterem Passive Industriespionage.
Die Anklage beruht auf 8 30 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb . Bevor das Gericht in die Bnveisaufnahme ein¬
trat , wurde auf Antrag des Vertreters der J .G . Farbenindu¬
strie und des Staatsanwalts die Oeffentlichkeft für die Dauer
der Verhandlung ausgeschlossen . Der Vorsitzende betonte , die
Geheimvcrsahren , um die es sich handle , seien mit der Wirtschaft
des Deutschen Reiches so eng verbunden , daß das Staatsinter¬
esse den Ausschluß der Öffentlichkeit erfordere.

Mandatsnicd .rlegung des Verteidigers im Krantz -Prozetz.
Berlin , 15. Febr . Im Krantz -Prozeß , bei dem es heute

verschiedentlich zu schweren Zusammenstößen zwischen dem Ver¬
teidiger und dem Gericht kam, legte der Verteidiger sein Man¬
dat nieder . Da erst ein Offizialverteidiger gestellt werden muß,
wurde die Sitzung um 1>« Stunden vertagt . Nach der Nieder¬
legung der Verteidigung durch Rechtsanwalt Dr . Frey ist für
den Angeklagten Krantz als Offizialverteidiger Rechtsanwalt
Arthur Schulz bestimmt worden . Auf Antrag oes Offizialvertei¬
digers Dr . Schulz beantragte der Gerichtshof , die Sitzung auf
Samstag vormittag zu vertagen.

Berlin , 15. Febr . Der in dem Steglitzer Schülermord-
Prozcß angekl -agte Primaner Krantz ist beute ärztlich untersucht
worden . Dabei baden sich schwere körperliche und seelische
Störungen herausgestellt . Die Acrzte kamen zu der Ansicht,
daß Krantz , der über 7 Monate in Untersuchungshaft war , die
schweren Verhandlungen hätten überhaupt nicht zugemutet wer¬
den dürfen . Krantz wurde auf ärztliche Anordnung in ein
städtisches Krankenhaus übergeführt , wo er jetzt darnieder liegt.
Ob unter diesen Umständen der Prozeß am Samsta -g weiter-
gefübrt werden kann , erscheint höchst fraglich.

Brand in einer kalifornischen P troleumsirbluna . In Kali¬
fornien wurde ein ganzes Stadtviertel der Stadt Long Beach,
in dem sich eine Petrolcumrasfin -rie befand , in den frühen
Morgenstunden von einer Feuersbrunst heimg-esucht. Sechs
Bohrtürme wurden vollständig zerstört . Den bisherigen Mel-
dnnaen zmolae sind 6 Dersone



in der Arbeitslosenversicherung.
Mit Wirkung vom 31. März 1928 ab verlieren

sämtliche vor dem1. Oktober 1927 eingereichten Anzeigen auf
Befreiung von - er Beitragsleistung

ihre Wirksamkeit. Zur Vermeidung einer Unterbrechung
in der Versicherungsfreiheit muffen sämtliche Befreiungs-
«nzeigen bis spätestens 29. Februar 1928 erneuert werden.

Anzeigen, die erst nach dem1. Oktober 1927 eingereicht
wurden, sind nicht zu erneuern. Die für die Anzeigen er¬
forderlichen Vordrucke werden von der Allg. Ortskranken¬
kaffe Neuenbürg und ihren Meldestellen kostenlos abgegeben.
Soweit es sich um Lehrverhältnisse handelt, sind die schrift¬
lichen Lehrverträge den Anzeigen beizufügen. Hausgehilfinnen
sind von der Beitragsleistung nicht mehr befreit.

Neuenbürg, den 16. Februar 1928.
Bezirksarbeitsamt.

Gemeinde Birkenfeld.

Stangeiwerkauf.
Am nächsten Dienstag den 21. Februar , nachm. 3 Uhr,

findet auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich
der Verkauf nachstehender Stangen statt:

Baustangen:j Hopfenstangen: Rechtecken:
I? I. II. IV. V. I. II. III. IV. I.
12 160 30 55 33 144 100 150 113 106
^Sonderklasse.

Birkenfeld, den 15. Februar 1928.-
Gemeindepfleger Bolay.

Kirchensteuer 1H27.
Die Kirchensteuer ist nunmehr in ihrem ganzen Be¬

trag verfallen. Die rückständigen Beträge sind bis spätestens
29. Februar d. F. an Kirchenpfleger Erat zu bezahlen, da¬
mit nicht zu Zwangsmaßnahmen gegriffen werden muß.

Neuenbürg den 15. Februar 1928.
Gvang . SLadtpfarramt.

BerkNsWNujj-ll.BiMhl!lz.
An der Staatsstraße 109, vom grünen Hof bis zum

Iägerbrunnen oberhalb Wildbads werden am nächsten Mon¬
tag den 20. ds. Mts ., abends ^6  Uhr, im öffentlichen Auf¬
streich verkauft: 42 Stück Linden, 15 Kastanien, im Meß¬
gehalt von zus. 10,48 Festm., ferner 59 Rm. Brennholz.

Die Verkaufsbedingungen werden zu Beginn der Ver¬
steigerung bekannt gegeben.

Treffpunkt beim„Grünen Hof", Wildbad.
Calw, den 15. Februar 1928.

Straßen - und Wafferbauamt.

bür

in ^röüter ^usvalil ru billigsten Preisen

LesictUiALn 8ie meine Auslagen!

neu einZetrokien

ttotsi Post u. ssisttisezs

Ev . Kirchenchor Nrusnbür«
Am Freitag den 17. d. M., abends8 Uhr, findet im

Uebungslokal(Zeichensaal) eine
MßemdkAtliche ZusamMmst

des Kirchenchors statt, bei der unter anderem auch die Wahl
eines Vorstandes erfolgen soll.

Der Verein will nicht nur in der üblichen Weise bei den
Gottesdiensten Mitwirken, er will weiterhin im Liede Gemüt
und edle Geselligkeit pflegen, sich und andern zur Freude
und Erhebung. Alle, die hiezu beitragen wollen, sind herz¬
lich eingeladen. Sänger und Sängerinnen, alte und neu-
eintretende Mitglieder, mögen zahlreich erscheinen.

Im Auftrag des Vereins:
E. Höutzler, Rektor.

Mnlieiite
finden 3ie bei uns
die grüble Ausv/skl

in den sdiönslen

Forstamt Langenbrand.

Elhichtderb-Holz-
Veck>«'° '

AmD'
ruv- , ^ -enstag. den2l .Ftb.
s„. --»28, vormittags 10  M

Größe.ltalwirtshaus der

kkWIMI»Me«
kreicktislligesl.ager von

Linsegnungs-stleidem
und -Anrügen

olme jeden Aukscklag

und bequeme
kslenrnIiiunZ

v. m.

P-srLksim
Illet2gsr8lrs88e 14

1 Irovvo

d. v.

Netrg«i8tra 88e 14l Vreuve

Stadt Pforzheim aus Staats¬
wald1 Größelberg und ll Sack-
berg Rm. 5 Klotzholz4 Bu
R.ugel (2  Meter lang), 41 Bu,
Vchtr., 259 Bu. Klotzh., 7
Bi.-und Erle Klotzh., 220  Ta.-
und Fo.-Anbruch. Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek-
tion G. s. H. Stuttgart.

Im Anschluß hieran 300«
Wellen Nadelholzreisig in l?
Flächenlosen aus Hinterer Eich¬
berg, Enzhalde, Sägkopf uni
Happey.

Feldrenn  ach.
Einen Wurf schöne rch

verkauft
L. Lauflp, Rathaus.
Langenalb.

Wegen Wegzug verkrach
sofort ei«

B i r k en se ld.
Eine
KM«
mit Kalb

ist zu verkaufen
Herrenalber Str . 10.

(Fuchs).
Christ. Dietz z. „Adler'.

Ein kräftiges

Mücken -
nicht unter 20  Jahren alt, in
die Wäscherei gesucht.
DMyswMlNiftlM MkenW

Teppiche— Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat. lief.

. Teppichhaus Agay L Glück,
' Frankfurt a. M . 342.

Schreiben Sie sofort!

Ottenhausen.
Eine schöneA
NO - MdMrkuh,
38 Wochen trächtig mit
zweiten Kalb, ist zu verkaufen
Haus Nr . 76, b. d. Kirche.

Gesucht wird für sofort
oder 1. März ein ordentliches,
fleißiges

nicht unter 17 Jahren,
Küche und Haushalt.

Karl Maier,
Fischweiher im Albtal,

Post Völkersbach,b. Ettlingen.

W i l d b a d.

Zu unserer am Samstag den 18. ds . Mts . «A
stattsindenden ^

tlockreitL -^eiek'
W beehren wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte D
D in den Gasthof z. „Wildbader Hof" sreundlichst ßK
>M einzuladen und bitten, dies als persönliche Einladung M

betrachten zu wollen. . M
Sonntag den 19. ds.

W

>rs
G

im Gasthof z. „Bahnhof " in Calmbach.
Karl Schweizer, Zimmermerster,

Wildbad.
Johanne Heydt, Calmbach.

Kirchgang Vsl Uhr in Wildbad.

G
(H

es«SH

Nusikvsk'erri vsmiaeii.
Am Sonntag den 19. Februar findet in unserem Lokal

Gasthaus zum „Hirsch"

statt, wozu wir Freundinnen und Freunde herzlich einladen.
Der Vorstand.

Hühneraugentod VAU-tts-Oee
entfernt jedes Hühnerauge,Hornhaut u. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt-.: Julia -Werke,

.Freiburg , Bad., Gegr. 1898.

Gesamtgemeinde Igelsloch.

Die hiesige Gemeindejagd , umfassend
^ 150 Hektar Feld. 250 Hektar Wald,

zus. zirka 400 Hektar, kommt am Freitag , den 24. Febr.
1928, nachmittags2 Uhr auf dem hiesigen Rathaus auj
sechs Jahre zur Verpachtung. (Auerwildbestand). Liebha¬
ber sind eingeladen. Unbekannte Steigerer haben Vermögens¬
zeugnissen'euesten Datums vorzulegen.

Gesamtgemeinderat.
Ziehungsliste der Geidverlosungd.s TuMmses SLmben.

Nr. Gewinn Nr. Gewinn Nr. Gewinn Nr. Gewi»,
485 50.— 27878 20— 54747 20— 81151 20.-

l373 10.— 28548 10— 54996 10— 8I27I 10.-
1485 20.— 286!'9 20— 55032 Mü— 81838 50.-
1992 20.— 28849 10— 55213 lO- 83027 50:-
2181 20.— 29158 50.— 57185 IO— 83678 100.-
2751 20.— 29232 10— 57590 10— 84045 !<i.-
2977 10.— 29423 10.— 57876 SO— 84643 10.-
3963 10.— 32020 10 — 58210 ZW— 85199 10.-
4190 20.— 32101 10.— 58461 10— 85210 20-
4991 20— 32154 10— 58773 20— 85228 10.-
5552 20.— 32483 20— 59188 10— 85348 10.-
6687 10.— 32508 100.- 59551 lO- 85810 10.-
6790 10.— 32540 SO- 59715 IO— 86336 10.-
7188 10.— 32619 IO— . 60387 lO- 86443 10.-
7657 10.- 32681 20— 61126 IO— 87781 20.-
8193 10.— 32976 10— 6,536 lO- 89011 10.-
8862 20.- 33024 10— 6I8M IO— 89683 10.-
9575 20.— 33039 10— 62721 20— 90354 50-

10038 20.- 33124 10— S2949 lO- 91271 10.-
10539 50.— 33297 50— 62950 IO— 91575 10.-
11230 10.— 34963 10— 63597 IO— 91770 20.-
12186 10.- 35082 20— 61259 SO¬ 91787 10.-
13014 10.— 35225 10— 6,659 SO— 92050 20.-
I3I88 10.- 35542 10— 65',11 lO- 94635 20-
14379 20.— 35596 10— 65 !72 IO— 95017 20.-
15218 10.— 35915 20— 66894 lO- 96230 10.-
15796 10.- 36109 10— 67257 IO— 96252 500-
16769 20.— 36472 10— 67454 100— 97338 500.-
16805 100.- 36876 IM— 67683 20 — 97544 10.-
16924 10.— 37054 10— 68571 lO- 98593 10.-
17207 50.— 37438 20— - 68706 IO— 99032 20.-
17494 20.— 37518 10— 68825 20— 99260 1« .-
17750 10.— 37581 10— 69716 10— 100H91 I0-
I8I92 10.— 38502 10— 70330 20— 10 '397 20.-
18061 10.- 39183 10— 70507 10— 101982 20-
18740 100.— 41017 10— 70527 50— 102286 10-
18863 10— 41315 10— 70755 20— 102381 500.—
19093 10— 41774 20— 71269 10— 1026,6 10.-
19943 10— 42071 10— 7,208 100— 102789 10-
20047 20— 43989 10— 73873 20— 103295 50.-
20329 10— ^ 47916 20— 74361 20— 104098 10-
20581 500— 48580 20— 7,6,5 10— 105585 10-
20955 10— 49011 20— ^ 74995 10— 106078 10-
26989 20— 49852 50.— 7S065 SO¬ 106278 10.-
22544 10— 50914 10— 76 MO SO— 106479 20-
22696 10— 51283 10— 76063 10— 106522 10.-
23307 10— 51346 10— 76 '47 10— 106599 10.-
23940 10— 51681 10 — 76272 20— 107241 10-
24493 10.— 52478 19— 7630! lO- 107795 10-
25107 10— 52643 10— 764 1 IO— 107951 10.-
2 ,765 IO— 53108 10— 76418 IO— 108072 20-
25 2̂0 10.— 531T5 50— 77568 10— 108151 10-
25974 100.— 53169 10— 77727 10— 108255 10.-
26014 20.— 53495 10— 78437 100— 108342 I»ii-
26141 10— 53568 10— 78450 10— 109029 10.-
26231 10— 53861 10— 789M 10.— 109783 10.-
26237 10.— 54036 10— 79439 so¬ 109969 10.-
26270 10— 54185 10— 79673 lo—
26830 10.— 54638 50— 79825 10—
26934 10— 54703 20— 79883 10—

Die Gewinne werden nur gegen Rückgabe der LosE an der̂ i
Auslieserer durch Vermittlung des Turnvereins von der Kreis-
geschäftsstelle ausbczahlt und auswärtigen Gewinnern nach^ 0-
zug der Bersandkosten zugeschickt. Nach 3 Monaten , Vom
der Ziehung an gerechnet — also am 1. Mai d. I . — «st t^ er
Geimnnanspruch erloschen.

Vorstand des Turnvereins.

lMonatlich inR,
^1 .50. Durch

An Orts- und O,
«« kehr, sowie
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Berlin, 16. F
fchaftsrats Jacob
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Berlin, 15. F
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Die Ehrhard
Berlin, 16. F
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